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das Fiaslo einer Oelſperre ſchon besiegelt? 


70 Die Arbeiten des Sachverſtändigenausſchuſſes in Genf. 


Genf, 6. Februar. Der Sachverſtändigenausſchuß 
Indie Deliperre hielt am Donnerstag eine Vollſitzung 
die Berichte der Unterausſchüſſe für Transsort⸗ 
uten und Erſaßzſtoffe wurden einer erſten Erörterung 
Inlerzogen. In der Transportfrage ſind die Sachver⸗ 
Mandigen - zu dem Ergebnis gekommen, daß eine 
Aunsportſperre ohne die Beteikigung der Vereinigten 
aten wirkungslos ſein würde. Bezüglich der Erjak- 
Ife iſt das zuſammengetragene ſtatiſtiſche Materlal nicht 
anz ſchlüſſig. Der Bericht weiſt aber darauf hin, daß 
n großer Teil des italieniſchen Bedarfs in Nichtſank⸗ 
ſunsländern hergeſtellt werden könne, wobei zu unter⸗ 
enen inwieweit dieſe Länder mit Rückſicht auf 
eigenen Bedürfniſſe Italien beliefern könnten. Die 
Michte der anderen Unterausſchüſſe werden erſt in eini- 
n Tagen irwartet. 

In manchen Kreiſen wird davon geſprochen, daß der 
Aachverſtändigenausſchuß vor der Abfaſſung ſeines Gut⸗ 
ens eine Pauſe von etwa 14 Tagen einlegen werde 
daß die Entſcheidung erſt im März fallen werde. 
E Pauſe ſoll dazu benutzt werden, um der Regierung 
Vereinigten Staaten das geſamte Material mit dem 
Wen um eine Stellungnahme zu übermitteln. 
1 die Ausſichten des neuen amerikaniſchen Neutra 
llsgejches auch in Genf jehr gering eingeſchäßt wer: 
en weird ſelbſt in hieſigen engliſchen Kreiſen angenom⸗ 
den, daß die Arbeiten der Sachverſtändigen keine un⸗ 
ittelkare praktiſche Bedeutung erlangen werden. Man 
Beift hier darauf hin, daß die möglichen Wirkungen einer 
N durch die in den letzten Monaten erio'gte Ver⸗ 
Relfachung der Petroleumlieſerungen aus lleberfeclän⸗ 
ben ſchon jetzt zum großen Teil überholt feien. 


Engliſche Note zur Frage 
der Dumdum⸗Geſchoſſe. | 

Zurückwefſung italieniſcher Beſchald gungen. 

Genf, 6. Februar. Die engliſche Regierung hat 
ausführliche Note an das Völkerbundsſekretariat ge⸗ 
zichtet, in der die italieniſchen Mitteilungen über Xiefe- 
Ang engliſcher Dumdum⸗Geſchoſſe nach Abeſſinien zu⸗ 
Aggeiefen werden. Es wird erklärt, daß keine Firma 
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Reuyort, 6. Jebrint. Der furchtbaren Kälte, 
wie der die Vereiingtem Stanten feit drei Wochen 
Wer zu beiden Haben, find bisher 500 Per onen zum 
Dior gefallen. Die Temperatusen bewege ſich zwi⸗ 
Men 22 und 43 Grad Celſius mim. f 

Die Kälte hat Formen eines ſibiriſchen Winters an⸗ 
en, Seit Jahrzehnten ereignete ſich in Amerika 
derartiger Sturz der Temperatur. Heftige Blizzards 
Ahlen die Vereinigten Staaten heim. Die Schneeſtärme 
Fichten in Grand Rapide im Staate Michigan eine 
1 ecchwindigkeit von 100 Stundenkilometern. Die Poli⸗ 
i ſpannte Seile über die Straße. Dieſe wurden von 
“ Jaſſanten als Hilfe benutzt. In einigen Staaten 
id Straßen und Eiſenbahngeleiſe durch Schneewehen 
4% Meter tief unter den gewaltigen Schneemaſſen be⸗ 
ben. In vielen Städten des Mittelweſtens ſind die 
hrungsmi tel knapp geworden. In den Großſtädten 
ten die Schulen geſchloſſen werden. 2 
n Chicago treffen die Züge mit Verſpätung bis 
„ Stunden ein. Seit Beſtehen der Bahnen ſind der⸗ 
lige Verkehrsſtörungen nicht aufgetreten. Bei Jackſon 
Staate Wisconſin iſt am Montag im Schneewehen 


Schnellzug eingefroren. 60 Fahrgäste Lonnten erit 


1 


don ein Telegramm erhalten, 


Amerilaniſche Winterlälte: 500 


Kalle bis 43 Grad Celfius. — Heftige Schneeſtürme und Schneeverwehungen. 


im vereinigten Königreich die abeſſiniſche Regierung mit 
Dumdum⸗Geſchoſſen oder Exploſivmunition für militä⸗ 
riſche Zwecke beliefert habe. 
übe eine denkbar ſtrenge Kontrolle über alle Ausſußren 


itung 


Kattow is, Plebiscytowa 35; Bie lit, Republikanſka 4, Tel. 1294 
g 


Oplata pocztowa uiszczona ryczattem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volk sſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Judenfeindliche Ausſchreitungen. 


Geſtern abend wurde der Preſſe folgendes amtliche 
ommunique zur Veröffentlichung übergeben: Wihrend 
des Jahrmaktes in Zagorowice, Kreis Konin, am 5. Fe: 
bruar begann eine Gruppe aufgehetzter Einwohner eine 


Schlägerei mit Juden, indem die Verkaufsſtände umge⸗ 


Die engliſche Regierung 


von Munition und Kriegsgerät aus und verlange fär 


jede Sendung eine Ausfuhrlizenz. 

Zu den in den italieniſchen Dokumenten photogra⸗ 
phiſch wiedergegebenen Firmenetiketten ſtellt die Note 
feſt, daß es ſich in dem einen Fall um Etiketten handle, 
die in der Zeit vor 1914 benutzt worden ſeien, während 
die anderen Etiketten eine Firmenbezeichnung aufweiſen, 
die im Jahre 1927 abgeändert worden ſei. In beiden 
Fällen handle es ſich um Jagdpatronen, die ſeinerzeit für 
die Großtierjagd beſtimmt geweſen ſeien. 


Ghertot bat eine | Abeifinien-Anie'he 
beiſammen. 
1 Million Pfund Sterling. 


London, 6. Februar. Die abeſſiniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in London hatte im vergangenen Sommer, wie 


gemeldet, mit dem Neuyorker Finanzmann Chertok über 


die Vergebung einer Konzeſſion für die Ausbeutung der 


Bodenſchätze in Abeſſinien verhandelt. Die Gegenleiſtung 


ſollte eine Anleihe ſein; doch hatte es damals den An 
ſchein, als ob Chertok bei der Aufbringung des Geldes 
auf Schwierigkeiten ſtoße. . 

Nummher hat die abeſſiniſche Gefandtſhaft in Lon⸗ 
in dem Chertok mitteilt, 
daß er jetzt in der Lage ſei, Abeſſinien eine Anleihe in 
Höhe von einer Million Pfund zu gewähpen. 

Nichts zu melden. 
Der italtoniſche Hoeeresbericht. 

Ro m, 6. Februar. Das italieniſche Propaganda⸗ 
miniſterium veröffentlich“ den nachſtehenden Heeresbericht 
Nr. 116: Weder von der Erythräa⸗ noch von der Somali⸗ 
Front find wichtige Ereigniſſe zu melden. Die Lu'twaffe 
hat einige feindliche Stützpunkte ſüdweſtlich von Makalle 
mit Bomben belegt. 5 


bir» Big 9. 


Todesopfer. 


am Mittwoch abend aus dem vereiſten Zuge befreit wer⸗ 
den. In North Dakota ſind zwei Güterzüge eingeſchneit. 
Sie konnten bisher nicht erreicht werden. In der Haupt⸗ 
ſtadt des Saates Jowa, Des Moines, herrſcht ftarler 
Kohlenmangel. Der Zugverkehr wurde beinahe völlig 
eingeſtellt. * f f 

Im Süden und au der Pagifirküſte dengegent it 
Schneoſchmelge eingetreten. Es droht Hochwaſſergeſahr. 


Flugseugzuſammenſioß über München. 
3 Ziviliſten von abſtürzender Maſchine getötet 
Bei einem Uebungsflug über München ſtießen am 
Donnerstag nachmittag, anſcheinend infolge unſichtigen 
Wetters, zwei Einſitzer⸗Flugzeuge in etwa 1200 Meter 
Höhe zuſammen. Den beiden Flugzeugführern gelang es. 
ſich durch Abſprung mit dem Fallſchirm zu retten. 

e Abſtrrz der ſteterlafen Flug zog jedah führte 
zu einern ſchwrrcet Ung ck Dadurch, dai; das eine der 
Serrreige in einer Straße von Mitt hen auff che me 
durch droi Ziviipesfeten getötet und vier weitere ſchuer 
ver lotzt wurden. Es 

Das zweite Flugzeug ſtürzte im Vorort Schwabing 
euj eine Strafe ab, Schaden anzurichten 
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worfen wurden; hierbei kam es auch zu Diebſtählen. 
Ueberdies wurden in jüdiſchen Wohnungen die Fenſter 
teilweiſe eingeſchlagen. Herbeigeeilte Polizei ging mit 
Gummiknüppeln gegen die Unruheſtifter vor und ſtellte 
die Ordnung wieder her. Die Anführer ſowie diejenigen 
Perſonen, die die Diebſtähle begangen haben, wurden 
verhaftet und den Gerichtsbehörden überwieſen. 

Auch in Truskolaſy, bei Tſchenſtochau, iſt es zu 
ähnlichen Ausſchreitungen gegen Juden gekommen 13 
Teilnehmer an den Ausſchreitungen wurden hier ver⸗ 
haftet. 

Ebenſo wurden in Krzepice, Kreis Tſchenſtochau, 
Verſuche unternommen, die jüdiſchen Geſchäfte zu demo⸗ 
lieren. Auch hier griff die Polizei ſofort ſcharf durch und 
verhaftete 16 Perſonen. 


Eetzerſtreſt in Warſchau. 


Wegen Nichteinhaltung des Lohnabkommens ſind 
die Setzer und Drucker der polniſchen Blätter in Wars 
ſchau in den Streik getreten. Aus dieſem Grunde iſt 
geſtern der größte Teil der War chauer Nachmittags⸗ 


blätter in beſchränktem Umfange oder gar nicht erfhien 
nen. Vom Streik nicht ergriffen ſind das ſozialiſtiſche 


Organ „Robotnik“, der „Kurjer Warszawſki“ und Lie 
jüdiſchen Blätter, die das Lohnabkommen einhalten. 


4 8 

Polnische Lokomotivfabrik lieſert nach Indien. 

Die Firma Cegielſti in Poſen iſt durch die indiſche 
Regierung auf die Liſte der Lieferanten geſtellt worden. 
Es handelt ſich um die Lieferung von Lokomotiven und 
Eiſenbahnwaggons. a 


Eine Händiee Ge üngnis nlp elt on. 


Auf Anordnung des Juſtizminiſteriums werden ſtän⸗ 
dige Sanitätsinſpektionen zur Kontrolle der Gefängniſſe 
Arreſtlokale und Beſſerungsanſtalten ins Leben gerufen 
werden. Dieſe Neuerung hat zum Ziele, den ſanitären 
Stand der Gefängniſſe zu heben. Es werden im ganzen 
Lande 15 ſolcher Inſpektionen ins Leben gerufen wer⸗ 
den, und zwar in jeder Wojewodſchaft eine. 


Erleichterungen bei der Adaptierung von Kern. 

Die Wojewodſchaftsbehörden haben ein Rundſchrei⸗ 
ben in Sachen der Einführung von Erleichterungen bei 
der Adoptierung fremder Kinder erhalten. Man iſt näm⸗ 
lich zu der Ueberzeugung gelangt, daß Kinder aus Wai⸗ 
ſenhäuſern uf. viel öfter von kinderloſen Eheleuten 
adoptiert würden, wenn nicht die vielſach recht ſchwieri⸗ 
gen Formalitäten wären. Angeſichts deſſen ſollen die 
Formalitäten bei der Adoptierung fremder Kinder ver⸗ 
einfach werden, um auf dieſe Meile die Adoption ze 
fördern. j 


Göring wird wieder in Polen jagen. 


Polniſche Blätter berichten, daß in der nächſten Zeit 
der preußiſche Miniſterpräſident General Göring zu einer 
Jagd nach Polen kommen werde. 


Blutige Unruhen in einer ſhriſchen Stadt 


Paris, 6. Februar. Im Verlaufe einer Kund⸗ 
gebung in der Moſchee von Hama haben die Kundgeber 
mehrere öffenzliche Läden mit Steinen beworfen. Trup⸗ 
ſen mußten eingeſetzt werden, um die Ordnung wieder 
zerzuſtellen. 12 Roliziften, 8 Gendarmen und etwa 1. 
dis 20 Soldaten ſowie ein franzöſiſcher Offiz'er und ein 
Offiziersanwärter wurden verletzt. Ueber die Zahl der 
verwundeten Kundgeber liegen noch keine Meldungen 
vor. In Damaskus find die Eingeborenenläden ge⸗ 


U ſchloſen geblieben. Es herr weiterhin Ruhe. 
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Die Freundſchaft ſpitzt ſich zu! 


Proleſt gegen die Schacht⸗Nede im Ech eſiſchen Seim. 
Vas werd aus der deutſchen Ninder het? 


Wo find die Hoffnungen der Dautſchbürgerlicher 
geblieben, die da erwartet haben, daß durch die deutſch⸗ 
polniſche Verſtändigung auch eine Entſpannung in den 
Beziehungen zwiſchen deutſcher Minderheit und volni⸗ 
ſcher Mehrheit eintreten wird? Was von unſerer Seite 
in dieſer Frage geſagt werden mußte, iſt in unſerer Par⸗ 
teitagsreſolution feſtgeſtellt, fie braucht hier alſo nichr wie 
derholt zu werden. Bei anderer Gelegenheit Hasen mr 
mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß Beziehungen 
weier Regierungen bezw. Staaten noch lange nicht die 
Beziehungen zwichen deren Minderheiten berühren milſ⸗ 
ſen, wenn auch eine gegenſeitige Fürſorge nicht mehr 
als logiſch wäre. Aber das ſetzt voraus, daß die Minder⸗ 
heiten ſelbſt eine zielbewußte Verſtändigungspolitit trei⸗ 
ben und ſich nicht auschließlich auf die Stammpöller 
verlaſſen. International gedacht, iſt es im Augenblick 
verfehlt zu erwarten, daß in dieler Beziehung ſobald 
eine Aenderung eintritt. Die Welt iſt nicht mehr auf 
Verſtändigung, ſondern auf Entſcheidungen mit anderen 
Mitteln bedacht. Man ſpricht von Krieg, und von ihm 
erwarten die Nationaliſten die Entſcheidung. 

Es braucht von uns aus nicht beſonders unterſixl⸗ 
chen zu werden, daß wir nicht zu denen gehören. die ben 
Krieg als unabwendbar bereichnen. Aber wir ſind uns 
darüber klar, daß nur eine ſtarke Arbeiterklaſſe Nationa⸗ 
lismus und Krieg überwinden und den Minderheiten 
ihre Gleich berechtigung ſichern. Wenn es noch eines Be⸗ 
woiſes Bedurfte, daß der Nationalismus nur anf Krieg 
hinzielt, To hat ihn deutſcherſetts der Reichzwirtſchaits⸗ 
diktator Dr. Schacht in ſeiner Beuthener Rede am 23. 
Januar unterſtrichen, die er vor der Belegſchſt der „Hu: 
lienhütte“ hielt. Es war dort die Rede davon, daß das 
Unrecht an Oberſchleſien früher oder ſpäter 
bejeitigt werden müſſe, daß der Verſailler 
Vertrag gerade dieſe Ecke des Reiches ſchwer beirefien 
hat. Nur vergaß Schacht zu jagen, daß es ſeine Bundes: 
genoſſen in der Reichswehr waren, die dieſes Elend dun 
die Rüſtungen der Vorkriegszeit und den Weltkrieg Her 
beigeführt haben und heute wieder den gleichen Weg zu 
gehen bemüht ſind. Und da man, trotz drei Jahren Na⸗ 
tionalismus, dem oberſchleſiſchen Arbeiter nichts geben 
kann, als Lohnkürzung, nationale Phraſen, wenig Brot, 
Jett und Butter, jo füttert man ihn mit Zukunſtsmuſik 
eines neuen Krieges, der die Arbeiterſchaft „befreien“, 
durch Adolf Hitler „erlöſen“ ſoll. 

Dieſe Rede hat ſeitens der polniſchen Regierung in 
Berlin einen Proteſt herbeigeführt und Schachts Aus⸗ 
führungen wurden mit dem deutſch⸗polniſchen Abkommen 
als unvereinbar dargelegt. Selbſtverſtändlich waren 
dieſe Ausführungen zugleich Waſſer auf die Mühlen der 
Nationaliſten. Der Schleſiſche Sejm hal gleich⸗ 
falls dazu Stellung genommen und in ſeiner etzten 
Sitzung einen Dringlichkeitsantrag Dr. Koeurs und 
Genoſſen einſtimmig angenommen, der folgenden Wort⸗ 
laut hat: 

„Das reviſioniſtiſche Auftreten des Herrn Mini⸗ 
ſters Schacht im Oppelner Schleſten am 28. Januar 
1936, wobei Miniſter Schacht die zwiſchen Polen und 
Deutſchland beſtehenden Verträge angriff, ſowie die 
Kommentare zu dieſer Rede, wie fie in den der deul⸗ 
ſchen Regierung unterſtehenden Zeitungen vers'font⸗ 
licht wurden, die, obgleich im Oppelner Shleſten 
600 000 Polen wohnen, ſich bemühen, die gegenſeit⸗gen 
Beziehungen zu verſchärſen, indem fie die gegenwäkti⸗ 
gen Grenzen angreifen, die beſtehenden Verhäztniſſe 
falſch darſtellen ſowie eroberungsluſtige Tendenzen 
aufweiſen, veranlaſſen den Schleſiſchen Sejm ſeſizu⸗ 
ſtellen, daß dieſes Hervortreten des Miniſters Schacht 
im Widerſpruch ſteht ſowohl zum Geiſt des Verſalller 
Vertrages als auch zum Nichtangriffspakt, wie ich:ich- 
lich zum deutſch⸗polniſchen Preſſeablommen. Ter 
Schleſiſche Sejm fordert daher den Wojewoden auf, 
dieſe Vorfälle der polniſchen Regierung vorzutragen, 
ha dieſe geeignet find, die polniſch⸗deutſchen Bezie zun⸗ 

n unnötig zu ſtören und unter der ſchleſiſchen Beudt: 

erung Empörung hervorzurufen.“ 

Daß ſich der Schleſiſche Sejm mit den Varhältniſen 
innerhalb der deutſchen Minderheit nicht mehr zu beſchlſ⸗ 
tigen braucht, iſt gleichfalls ein Zeichen der deu ſch⸗pul⸗ 
niſchen Verſtändigung, denn dieſe Minderheit hat in 
ihrer Mehrheit dazu aufgerufen, dieſen Sejm mit wählen 
zu helfen, obgleich ſie nach angeblicher Zählung etwa 
200 000 Seelen hat und dennoch keine Vertretung im 
Schleſiſchen Sejm beſitzt. Wer aber erwartet, daß die 
vom Herrn Staatspräſidenten ernannten Senatoren 
Dasbach und Wiesner im Senat das Work kergrei⸗ 
ſen werden. der ſieht ſich ſchon heute ent äuſcht. Denn 
Senator Wiesner kann nicht polniſch und will nicht „ans 
ecken“, Senator Hasbach intereſſiert die deutſche Winder⸗ 
seit herzlich wenig, da er in erſter Linie feine Beſch ifte 
zu erledigen hat. N 

Piemand wird beitreiten, daz ſich die Vie en'ſſe 
auch deshalb fo zugeſpitzt haben, weil Deutſchlaud nicht 
mehr im Völkerbund iſt und Polen ſſch durch ſoing Er⸗ 
klärung im Völkerbund von den f 
tungen freigemacht hat, Reich 
bels aber verbietet, überhaupt von der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen zu ſchreiben, man hat nur die Aufgabe, 
* a 
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Minderheinsgerpflich Einmiſchung in die belgiſche Militärpolitik und bringt 
spropagandaminiſter Goeb. für Belgien die Gefahr mit ſich, daß es in einen even⸗ 
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dom angeblichen Anwach ten der „Voclsgemeinſchaft“ zu 
berichten, wobei einmal Wiesner und fpäter wieder Utz 
als „Sieger“ in der reichsdeutſchen Preſſe in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben werden. 

Spricht man mit Polen, denen die deutſche Minder⸗ 
heit nicht gleichgültig iſt und denen an einem aa 
etwas Liegt, jo jagen fie frei und offen, daß eine ſoiche 
Verſtändigung nicht möglich iſt, ſolange biefe Min⸗ 
derheit von Berliner Stellen foreiert und 
kommandiert und letzten Endes zu irredentr⸗ 
ſtiſchen Zielen erzogen wird. Da die Wirtſchafts. 
kriſe noch hinzutritt, fo ſſt eine Löſung überhaupt nich: 
möglich, da der Arbeitsplatz in erſter Linie für verdiente 
Polen und Reſerviſten gebraucht wird, während man die 
deutſchen Arbeiter ihrem Schickſal überläßt, zumal ſie 
nach polniſcher Anſicht ja aus den verſchiedenſten Quel⸗ 
len Unterſtützung weit beffer als die polniſchen Arbeiter 
ſelbſt erlangen. Man gibt auch zu, daß je eher fie aus: 
wandern, um jo beſſer die Lage wird, denn damit ber- 
ſchwinden auch die Keime der Frredenta. 

In der Zwiſchenzeit ſorgt aber der Nationalismus 
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und ſchließlich auch Reden deutſcher Miniſter dafür, um 
die Gegenſätze noch zu vertiefen (ſiehe Schacht und Schie. 
ſiſcher Sejm), jo daß die deutſche Minderheit in Polen 
das Opfer dieſer nationaliſtiſchen Strömungen ward 
Daß unter ſolchen Umſtänden an eine Löſung der Mu 
derheitsfrage nicht zu denken iſt, wird man wohl be. 
greifen. Nun kann Polen auf Grund der internation len 
Lage wohl für ſeine Minderheit das Wort ergreifen, der 
deutſchen Minderheit, ſei es in Polen oder anderwärts, 
hat man nur das Heil⸗Rufen gelaſſen und die Hoffnung, 
daß ſie einmal „erlöſt“ wird. 

Die Genfer Konvention führt nur ein 
Schattendaſein, beide Kontrahenten wollen nur wenig 
von ihr wiſſen und fie wird auch 1937 fang: und klang 
zos verſchwinden. Die Selbſtzerfleiſchung innerhalb des 
Deutſchtums ſorgt dafür, daß man innerhalb des peu 
ſchen Lagers nur von dem gegenjeitigen Kampf Notiz 
nimmt, die deutſche Minderheit ſonſt ihrem Schick af 
überläßt, diejenigen aber, die gum Schuß der dentſchen 
Minderheit einen ganzen Volksbund und ſeine Parteien 
aufgezogen haben, müſſen den Kampf um ihre Falter 
krippen gegen die neue Nazikonkurrenz führen und haben 
feine Zeit, ſich um die Sorgen der deutſchen „Volksge⸗ 
noſſen“ zu kümmern. Wenn der Zeitpunkt für fie kommt, 
werden ſie nicht verſäumen, rech zeltig ins Reich heimzu⸗ 
lehren und ihre Penſionen zu genießen, was ſchon heute 
vielſach unternommen wird. Das iſt deutſche Minder⸗ 
heitenpolitikl 


Die Steuerbelaſtung im Dritten Reich. 


Warnung des führenden Wictichaftsblattes vor weiteren Erhöhungen. 


Berlin, 6. Februar. Die wirtſchaſtliche Fach⸗ 
preſſe bereitet auf eine bevorſtehende Ausdehnung 
der Beſteuerung vor. Die führende national ſozia⸗ 
Uſtiſche Wirt ſchaftszeitſchriſt „Deutfche Volkswirtccha t“ 
erklärt, die Finanz age bes Reiches erfordere es, duß die 
Steuerprivilegien, welche die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft bleher genoß, ſchon mit Rücksicht auf die 
fühlbare Erhöhung der Agrarpreiſe beſeitigt werden 
mögen. Hierzu gehöre vor allem die Beſrelung von der 
ſtaatlichen Grundſteuer und von der Zahlung der Ar⸗ 
beitsloſenbeiträge, ſowie die geringe Umſaßſteuer, die für 
die Landwirtſchaft bisher nur 1 ſtatt 2 Prozent beträgt. 
Im übrigen äußert ſich die genannte Zeitſchrift über die 
Finanzlage des Reiches ſehr fleptiſch: a 


„Es iſt nicht belannt, wie hoch die totale, alle 
Garantien und alle Verpflichtungen umſaſſende Ber⸗ 
ſchuldung des Reiches heute iſt, und mit der 
Haushaltsgeſtaltung, die ſehr wefentlich auf den außer⸗ 


Die revoſut ondre Welle in Südamerſta 
Gemein ne Beraten der Regler wigen. 


Santiago de Chile, 6. Februar. Die Eiſen⸗ 
bay waunten von Chile ſtel en feit einigen Tagen im 
Sinz. In den letzten 24 Stunden waren ſieben Jalle 
zu verze lch ze, wo verfirht wude, Zihentgleiſurngen her⸗ 
beizufügen, 26 Perſonen warden witer der Autlage, 
Sabat vakle vorbereitet zu Yen, verhnſtet und vor eln 
Kriagsger icht geſtellt. 

Ang⸗ſichts dot renorut mären Bnꝛzumen in Sud 
amerika führen die Regler zun von Ch le, B. aſil. en, 
Argentinien, Ur uy, Peru, Kclumbian und Equador 
gemeinfame Bevatur gen, mie der kommunkſtiſchen Agita⸗ 
tion entgegenzutreten ſei. Die effig'äje dılenifche Preſſe 
behauptet, daß dieſe Altion vom Aus laude her geleitet 
wird. 


Blutiger Sturm auf Inaniiches Rathaus. 


Madrid, 6. Februar. In der andaluſiſchen Ort⸗ 
ſchaft Rus kam es gelegentlich einer ſtark beſuchten ſyn⸗ 
dikaliſtiſchen Verſammlung zu blutigen Auseina ider⸗ 
jegungen zwiſchen politiſchen Gegnern. Das Rathaus 
würde unter heftigem Piſtolenfeuer erſtürmt. Von Li⸗ 
nares find Aerzte und Perſonal des Roten Kreuzes nach 
Rus aufgebrechen, um den bei der Schießerei Verlezten 
Hilfe zu bringen. Ueber die Höhe der Opfer liegen noch 
keine Nachrichten vor. 


Framöſi ch⸗belgſſches Niltärabtommen 
fol gelündigt werden. 


Brüſſel, 6. Februar. Von nationalflämiſcher 
Seite wurde in der belgiſchen Kammer ein Gesetzentwurf 
eingebracht, in dem die Regierung aufgefordert wird, 
innerhalb eines Monats nach Inkrafttreten dieſes G⸗⸗ 
ſetzen wurfs den franzöſiſch belgeſchen Militärvertrag 
vom Jahre 1920 zu kündigen. N 

In der Begründung wird auf die allgemein! Getahr 
hingewie en, die derartige Abkommen zwiſchen einer 
Großmacht und einem kleine Lande für das kleine Land 
bedeutet. Das Ablommen ermögliche Frankreich die 


— 


ivellen franzöſſich⸗deutſchen Konflilt hineingezogen wer⸗ 
den könne. 


ſchon im ersten Prozeß bekannt geworden. Gs B. a" 


ordentlichen Etat im herkömmlichen Sinne übergegangen 
ſein muß, iſt es nicht anders. Wann dieſer Zy ſtand 
überwunden ſein wird, kann niemand ſagen. Denn 
von einer Normalifierung derzeit zu 
ſprechen, iſt nicht möglich Ob bie ſaſt lüͤcken⸗ 
loſe Abſchöpfung der ſichtbaren Kapitalsbildung bei den 
Sparkaſſen, Verſicherungsgeſellſchaften, Sozialverſicht⸗ 
rung, ſowie des Aufkommens der Reichsanſtalt für An 
beitsloſenverſicherung ausreichen wird, um den tatlächli⸗ 
chen Kapitalbedarf des Reiches zu decken, iſt nicht ohne 
weiteres zu bejahen. Eines iſt ſicher: daß eine weiters 
Anſpannung nicht möglich, ſondern das Suchen nach 
einem Gleichgewicht zwingend iſt. So weilgehend die 
Unterbringung von Anleihen 1935 geglückt iſt, jo deullich 0 
find die Anzeichen der Sichtbarwerdung der Grenzen das 
für. Daß eine ſo gewaltige Vermehrung der umlaufen⸗ 
den Geldmittel und des Nominalwertpapierkapitals rein 
pſpchelegich eine Preisſteigerung bedingt, iſt 
ſelbſtvarſtändlich.“ 


1 


Der Kön gsmordprozeß 
gegen die 3 Kroaten. 

Paris, 6. Februar. Während der heutigen Nach⸗ 
mittagsverhandlung im Prozeß gegen die drei der Teil⸗ 
nahme an der Ermordung des Königs Alexander von 
Jugoſlawien Beſchuldigten wurde der Angekfagte Poſpi⸗ 
ſchil rernommen. Als der Vorſitzende das Verhör be⸗ 
genn und ihn nach den Vorgängen im Lager von Janka⸗ 
Puſta befragte, kreuzte der Angeklagte die Arme und ver⸗ 
weigerte jede Ausſage. Der Präſſdent verlas dann die 
Liſte ſeiner Fragen, ohne daß der Angeklagte antwor⸗ 
tete. Dann begann Poſpiſchil plötzlich zu reden. Er 
legte ein Belenntnis zum Kroatentum und zum Katholi⸗ 
zismus ab, was der Verteidiger Rechtsanwalt Saint⸗ 
Auban noch unterſtrich. 


ſung des erſten, inzwiſchen ausge ſchloſſenen Verteidigers 

Desbons forderte, bemerkte der Gerichtsvorſitzende, es ſei 

das erſtemal in den Gerichtsannalen, daß Idealiſten und 

Rächer durch derartige Machenſchaften beriuchten, is 

Stunde der Urteilsſprechung hinauszuſchieben. Der An⸗ 

geklagte ließ ſich dann ausführlich darüher aus, wie er 

zu den Verſchwörern gelommen, und gab auch auf bie 

Frage Antwort, wie er nach Frankreich gekommen iſt. 
In langen Ausführungen behauptete Poſpiſchil, daß der 

eigentliche Leiter der Unternehmung der Mörder Kale⸗ 

men geweſen ſei. Aber Kalemen ſelbſt habe, bevor er 

nach Marſeille fuhr, ihnen nur einſach eine Abweſenheit 

von wenigen Tagen angekündigt. ohne ſich über den 

Zweck feiner Relſe zu äußern. Poſpiſchil jet dann in ˖ 
Paris geweſen, weil Kwaternik ihm dies befohlen abe. 

Beim Verlaſſen eines Lichtſpieltheaters habe er ern von 

dem Anſchlag gegen König Alexander Kunde erk aten 

und fei dann ofort von Paris abgereiſt. Hieren't war 

das Verhör beendet. 

Der Nräſident erklärte nun, 
Pawelitſc, wa ternit und 
verurteilt würden. 

Zum Schluß des Verhandlungstages wurden moch 
die mediziniſchen Sachverſtändigen gehört, die auch den 
Angeklagten Kralj auf ſeine geiſtige Zurechnungsfähigtelt 


unterſucht hatten. Die Sachverſtändigengutachten waren 


daß bie Verſch „rer 
Perſewitſch in Abwe ene. 


— — 


2. 


un 


kodzer Tageschronit. 


No eine Belrugsaffüre in Lodz. 
Der Betrüger ins Ausland geflüchtet. 


In Hauſe Pilſudſtiſtraße 54 führte ſeit längerer 
ier Lajb Herman eine Sweater⸗ und Wollwaren⸗ 
bb Er unterhielt mit zahlreichen Kaufleuten und 
Hemehmern im Lande Beziehungen und beſchloß, als 
Geschäft nicht mehr beſonders gut ging, dieſe Be⸗ 
sungen zu Betrugszwecken auszunutzen. Sein Be⸗ 
gmandver beruhte darauf, daß er größere Palete mit 
nen zurechtmachte, dieſe auf der Eiſenbahn als Woll⸗ 
m bellarierte und als Nachnahmeſendangen a.:ipab, 
er den Wert dieſer Pakete bis zu 1000 Zloty an⸗ 
Onittungen dieſer Act, die von den Eiſenba önbe⸗ 
na ausgegeben werden, werden auch auf der ſchwar⸗ 
Me gekauft und hierauf hat Herman fein Betrugs⸗ 
ber aufgebaut. Er verkaufte dieſe vollkommen 
Ae Quittungen den verſchiedenen Diskonteuren, 
alle mit denſelben ſeine Verpflichtungen für Garn 

hatte dieſes Betrugsmanöver in ganz großem 
gerührt, jo daß die von ihm auf dieſe Welſe 

Mere Summe bereits gegen 90 000 Zloty ereeichte. 
In dann der Boden unter den Füßen bereits heiß 
12 begann, beſorgte er ſich einen Vuslansspaß 

Alete ins Ausland. Auf Grund oer eingelaufe⸗ 
eigen haben die Unterſuchungsbehörden nach 
fühligen Betrüger Nachforſchungen angeſtellt. 


8 Lebensmüde 
Weit ſich unter die S raßendahn. 
Zwei Verktysinfälle 


Heſtern warf ſich in der Gluwnaſtraße in der Nähe 
Aferringes die 23jährige Marja Owczarel, wohn⸗ 
Targowa 47, vor eine Straßenbahn. Der Motor⸗ 
er konnte den Wagen noch rechzeitig anhalten, jo 
die Owezarek nur leichte Hautabſchürfungen davon: 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigeruſen, 
n Diptzaret Hilfe erwies. Die Owczarek war vor 
e geit als Dienſtmädchen beſchäftigt, jetzt aber 
Arbeit, was fie auch zu dem Verzweiflungsſchritt 


Bor dem Haufe Petrikauer 5 fiel die 15jährige Fela 
er wohnhaft Pomorſka 80, von der Straßenvahn. 
Mochen erlitt einen Schäde bruch und wurde von 
Aelungsbereit chaft zunächſt nach Hauſe, ſpäter aber 
(Bktenfaus geichaftt . 
der Orkanaſtraße wurde der 12jährige Slefan 
i bpohnhaft Orkana 11, von einem Wagen über: 
m Dem bedauernswerten Knaben wurden hierbei 
eine gebrochen. Er wurde von der Rettungsbe⸗ 
Halt ins Krankenhaus geſchafft. 


Mord oder Selbſtmord? 
ue gehvinnisvolle Mannes leiche im LMiemmniker 


1 


In Walde von Lagiewniki wurde geſtern elwa 200 
dom Fluß Bzura entfernt die Leiche eines Man⸗ 

in mielleren Alter gefunden. Die polizertiche Unter⸗ 

Ang ergab, daß es ſich bei dem Toten um den 50jäh⸗ 
M Salob Mendrochowſki aus Tutel handelt. Diejer 
einige Jahre hindurch in Frankreich auf Arbeit, 
aber dor einiger Zeit von dort zurück. Da ihm 
Eiſparniſſe ausgingen und er auch leine Arbeit fin⸗ 
kane, litt er große Not. Die Leiche wies eine 
runde am Kopfe auf. Es iſt daher nicht ausge⸗ 
den daß Mendrochowfki ſich die Kugel ſelber in den 

eſchoſſen hat, möglich iſt aber auch, daß es ſich un 

Mord handelt. 

2 Far in eher Textilfabrik. 
‚Selen mittag gegen 13.30 Uhr wurde die Feuer⸗ 
in einem Brand nach der Krakowſka 55 gerufen, wo 
in Glaſerſchen Fabrikgebäude untergebrachten 
ti von Szlama Bornſtein Feuer zum Ausbruch kam. 

Jenndſtele wurden der 1., 2., 3. und der Baluter 
Ag entſandt. Dank der ſofort begonnenen energi⸗ 
Saktion konnte das Feuer bald unterdrückt wer: 

Der Brand iſt durch einen Funken aus einer 
Gin enkftanden. Durch den Brand wurde ein Tell 
Nacchinen ſowie recht bedeutende Mengen von Roh⸗ 
al pernichtet. 

l Abet die Hand gas hen. 

In der Widdewer Manufaktur geriet der 38jährige 

lt Boleſtaw Sokolowfli, wohnhaft Wſpolna 1, 
Fand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm 
en gebrochen wurde. Der Verunglückte wurde von 
Neilkusgsbereitſchaft dem Krankenhauſe zugeführt. 

N Amocdperfrrh einer Frau aus großer Not. 

In ihrer Wohnung in der Skornieka 4 unternahm 
bien Kowalik einen Selbſtmordver uch, indem ſie 
Abelanntes Gift trank. Die Lebensmüde wurde 

hauseinwohnern in bewußtloſem Zuſtande aufge: 

. Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei. die die 
in in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 

Atte, Die Urſache der Verzweiflungstat iſt große 


Volkszeitung — Freitag, den 7. Februar 1938. 
Feierliche Gedenkaradermie für Freieitstämpfer. 


PFS und TUR veranſtalten am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 9. Februar, im Saale der Philharmonie ene 
feierliche Gedenkalademie für die heldenmütige Organi⸗ 
ſation der polniſchen Arbeiterſchaft „Proletarjat“ und 
die in der Zitadelle hingerichteten Mitglieder dieſer Or⸗ 
ganiſation Kunicki, Oſſowſki, Pietruſin ki und Bardow⸗ 
fi Auſprachen werden halten Dr. Prochnik und das 
Mitglied des „Proletarjat“ A. Kowalſki. Außerdem 
werden Mitglieder der Arbeiterbühne TUR Deklamatio⸗ 
nen vortragen ſowie Konzertſtücke geboten werden. Ein⸗ 
trittskarten ſind zu 25 und 50 Gro ſchen in den Arbeiter⸗ 
2 7 95 und den Parteiorganiſationen der PPS zu 

aben. 


Wann wird der Wegebau 
Lodz-Tomaſchow beendet? 


Seit über drei Jahren wird der Bau der Straße 
Lodz Tomaſchow geführt, ohne daß bisher ein nennens 
werter Fortſchritt zu verzeichnen wäre. Zuerſt ſollte 
die Straße mit Betonplatten gelegt werden, wobei dle 
Arbeien von der Warſchauer Baufirma „Ka⸗Te⸗Be“ ge⸗ 
führt wurden, die als Entgelt dafür die Konzeſſion für 
einen Autobusverkehr Lodz Tomaſchow erhalten ſollte. 
Die Arbeiten ſchritten überaus langſam vorwärts. und 
als der erſte Abſchnitt fertiggeſtellt war, ſtellte es ſich 
heraus, daß ſich die Betonplatten garnicht eignen. Die 
ganze bisherige Arbeit mußte noch einmal gemacht wer⸗ 
den, indem Granitſteine gelegt wurden. Zu bemerfcr 
iſt hierzu, daß dieſe Wegebauarbeiten mit Hilfe von 
ſtaatlichen Krediten geführt wurden, die aus dem Ar⸗ 
beitsfonds zur Verfügung geſtellt wurden. Nunmehr 
find bereits drei Jahre ſeit Beg enn der Wegebauarleiten 
verſtrichen und noch immer find mehrere Abſchn'tte dic⸗ 
ſer Straße nicht ausgefertigt und unpaſſierbar. Angeſichts 
deſſen ſind von den Einwohnern verſchiedener an dicfen: 
Wege gelegenen Ortſchaften Beſchwerden bei den Staro⸗ 
ſteibehörden eingelaufen. 

Auf Kir er gebt! 

In der Wohnung ihrer Eltern Krucza 31 fiel bie 
eineinhalbfährige Lucyna Pawlik von einem Stuh“ und 
brach einen Arm. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
das verunglückte Kind ins Krankenhaus. — Im Haufe 
Smolna 25 fiel der ohne Aufſicht gelaſſene einjährige 
Staniſlaw Polikowſki in ein Waſchiaß mit heißem Waſ⸗ 
ſer. Das Kind erlitt ernſtliche Verbrühungen im Geſicht 
und an den Händen. Die Rettungsbereitſchaft erteile 
ihm Hilſe. 

Einberuttig des Jalrarnges 1914 im welten Turnus. 

In den Kreisergänzungskommandos — PRUu — 
werden gegenwärtig Vorbereitungen getroffen für die 
Einziehung des zweiten Turnus des Jahrganges 1914. 
Die Verſendung der Geſtellungsbefehle wird in der zwei⸗ 
ten Februarhälfte erfolgen, während die Einziehung im 
März erfolgen wird. Es handelt ſich hierbei in der 
Hauptſache um Rekruten, die techniſchen Abteilungen und 
der Artillerie zugeteilt ſind. 

Eine Frau en der Straze üborfalen. 

In der Gdanſkaſtraße wurde die heimkehrende 22 
Jahre alte Zuzanna Staſiak, wohnhaft Karolew'ka 62, 
von zwei betrunkenen Männern überfallen. Die Un⸗ 
holde ſchlugen auf die wehrloſe Frau mit Stöcken ein 
und brachten ihr allgemeine Verletzungen bei, worauf ſie 
flüchteten. Die Rettungsbereitſchaft erwies der Miß⸗ 
handelten Hilſe. 

Vor Hunger zuſanmenge nachst. . 

In der Limanowſkiſtraße brach die 26 Jahre alte 
ebdachloſe Kazimiera Dembin'ka vor Hunger und Er⸗ 
ſchöpfung zuſammen. Die Bedauernswerte wurde von 
der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 

Der heutige Nachtdienſt in ben Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierfka 87; J. Hartman, Miynar⸗ 
ſta 24; J. Hiszpanſli, Plac Wolnosci 2; A. Perelman, 
Cegielniana 32; J. Comer, Wolczanſka 37; W. Danie⸗ 
lewfki, Petrikauer 127; F. Wojeicki, Näpiorkowſkiege 27. 


— — 


Die be rogenen Paläſting ahrer fagen aus 


Am geſtrigen zweiten Tage im Prozeß gegen Moſes 
Chanachowicz, Lublinſki, Nirenberg, Stawſti und 
Szrajber, die des Betrugs an zahlreichen Perſonen, die 
fie nach Paläſtina zu bringen verſprachen, angeklagt find, 
wurden die Zeugen vernommen, die ſich in der Haupt⸗ 
ache aus Leuten zuſammenſetzten, die von den Betrü⸗ 
gern ums Licht geführt wurden. 

Als erſter Zeuge ſagte geſtern der Seel Sieradzei 
aus Petriau aus. Er erklärte, dem Lublinſki als Anzah⸗ 
lung auf die Fahrt nach Paläſtina 500 Zloty übergeben 
zu haben. Man habe ihn dann nach Danzig gebracht 
und ihm das Motorboot „Wanda“ gezeigt. Im Vergleich 


mi tanderen Schiffen war dies nur ein Kahn und es ka⸗ 
men ihm gleich Bedenken auf, daß man mit einem ſol⸗ 


chen Boot nicht nach Paläſtina fahren könne. Man habe 
ihm dann auf der „Wanda“ irgendeine Arbeit zugewie⸗ 
ſen, und als er Zweifel an dem ganzen Unternehmen 
äußerte, habe ihm Nirenberg erklärt, daß Stawſki baid 
kommen und die ganze Angelegenheit regeln werde. 

Der nächſte 1 5 war Chaim Szoten, gleichfalls 
aus Petrilau. Er zahlte dem Lublinſti 510 Zloty. Er 
ſei zuſammen mit einigen anderen Männern nach Dan⸗ 
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zig gebracht worden, wo ihnen Marinekleidung gegeben 
und ihnen geſagt wurde, daß ſie mit einem ſchwediſchen 
oder griechiſchen Dampfer nach Paläſtina gebracht wer⸗ 
den würden. Sie warteten längere Zeit, bis eine zweite 
Gruppe von Emigranten eintraf. Nun wurde ihnen ge⸗ 
ſagt, daß das Schiff „Wanda“ angekauft wurde, was un⸗ 
ter ihnen große Freude ausgelöſt habe. Sie wurden 
nach Orlowo (Adlershorſt) gebracht, wo ihnen geſagt 
wurde, des nachts auf einen Dampfer mit rotem Licht zu 
warten. Schließlich wurden fie auf das Motorboot 
„Wanda“ gebracht, landeten aber nach dreitätiger Fahrt 
wieder in Gdingen. Nach der Landung habe ihnen Cha 
nachowicz verboten, nach Lodz Briefe zu ſchreiben. denn, 
wie es ſich ſpäter herausſtellte, wurden hier weitere Emi⸗ 
granten geworben. Während ſeines Aufenthalts in 


Gdingen habe Nirenberg von ihm außerdem noch 300, 


Zloty verlangt und verſprach, ihn mit einem anderen 
Transport nach Paläſting zu bringen. 

Der nächſte Zeuge Wajnryb hat für die Fahrt dem 
Lublinſti 500 Zloty eingezahlt. Er ſchildert die Bege⸗ 
Kenheiten ähnlich wie die zwei erſten Zeugen. Aehniich 
lauten die Ausſagen der übrigen Zeugen. In den Aus⸗ 
jagen wurde aber ziemlich viel über die parteipolktiſchen 
Streitigfeiten innerhalb der Juden geſprochen. So 
ſagte einer der Zeugen, Hersz Zylberberg, aus, daß der 
Angeklagte Stawſki von ſeinen politiſchen Gegnern in 
die Affäre hineingezogen wurde, die ihn ſchädigen 
wollten. 

Nach Abſchluß des Zeugenverhörs wurde die geſtrige 
Gerichtsverbandlung geſchloſſen und die Fortſetzung auf 
heute feſtgeſetzt. 

Drei Jae Gefängnis für einen Erbſhaftsſh ler. 

Anfang 1934 unternahm die Beſitzerin des Fleiſch⸗ 
geſchäfts in der Dowborczykowſtraße 3 Olga Langer 
Schritte, um von dem Antoni Ciepluch, Wuiczanſka 81, 
eine Erbſchaftsforderung in Höhe von 4500 Zloty einzu⸗ 
ziehen. Sie wandte ſich hierbei an den Roch Ciepluch, 
wohnhaft Ryſownicza 47, mit der Bitte, ihr bei der 
Durchſetzung ihrer Forderung behilflich zu ſein. Dieſer 
willigte ein, forderte aber von der Langer eine notarielle 
Vollmacht zur Einziehung der Forderung. Nichts Schlech⸗ 


tes ahnend unterſchrieb die aLnger die Vollmacht. Roch 


Ciepluch zog hierauf die 4500 Zloty von dem Antoni 
Ciepluch ein, behielt aber das Geld für ſich. Davon ſetzte 
die Langer die Staatsanwaltſchaft in Kenntnis. Der 
Betrüger wurde geſtern vom Lodzer Bezirksgericht zw 
3 Jahen Gefängnis verurteilt. a 
Aushekimg einer geheimen Schnapsbrannerel. 
Kontrollbeamte des Alziſeamtes entdeckten auf dem 
Anweſen des Michal Buraczynſti im Dorfe Zgorzele, 
Kreis Konin, eine geheime Schnapsbrennerei. Die Bren⸗ 
ncrei war im Keller untergebracht und mit allen nötigen 


Apparaten ausgeſtattet. Als die Beamten einſchritten, 


war Buraczynſki mit feinen beiden Söhnen gerade mit 
dem Schnapsbrennen beſchäftigt. Die ganze Einrich⸗ 
tung wurde beſchlagnahmt und Buraczynſki mit fernen 
Söhnen berhaftet. g 


Mord aus ber öulicher Nache. 


Auf dem Wege zwiſchen den Dörfern Lagie niht 
und Wydzyn, Kreis Wielun, wurde der 42jährige Land⸗ 
mann Antoni Cienzkowſki aus dem Dorfe Platon mit 
ſchweren Verletzungen aufgefunden. Auf dem Wege ins 
Krankenhaus ſtarb er, ohne das Bewußtſein wiederer⸗ 
langt zu haben. Die Polizei konnte die Täter, den 2% 
jährigen Antoni Zygmunt und den 2öjährigen Stefan 
Woltach, beide aus Lagiewniki, feſtnehmen. Zwiſchen 


den beiden Mördern und Cienzlowſti beſtand ſeit langer 


Zeit Feindſchaft. Sie wurden ins Gefängnis eingelie⸗ 
ſert. g 

Waldhüten vnn einem Wilderer angeſchoſſen. 

In dem Gutswalde von Sekurſko, Gemeinde Dym⸗ 
browa, Kreis Radomſlo, ſtieß der Waldhüter Wincenti 
Bendura auf einen Wilderer, als dieſer mit der Flinte 
durch den Wald ging. Auf den Anruf des Waldhüters, 
ſtehen zu bleiben, legte der Wilderer jedoch die Flinte an 
und ſchoß auf Bendura, der ins Bein getroſſen wurde 
Der Täter iſt geflüchtet. 


5 Dreiſter Kirchendiebſtahl. 

Die Unterſuchungsbehörden wurden von einem drei ⸗ 
Veen Diebſtahl in Kenntnis geſetzt, der in der katholiſchen 
Rinde im Dorfe Skoszewy, Gemeinde Nicſurklow, Kreik 
Brzeziny, verübt wurde. Die Diebe drangen des nachts 
in die Sakriſtei ein und gelangten von dort in die Kirche 
Sie packten das ganze wertvolle Kirchengerät zuſan men, 
erbrachen die Opferbüchſen und entkamen mit der Beute 
unbehelligt. Es ift eine energiſche Unterſuchung einge 
'eitet worden 


— a —— ͥ — — — B — — 
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Aus der Bh’lparmionie. 
Artur Rubinſtein. 


Am Sonntag ſpielte in der Lodzer Phitharnonte 


Artur Rubinſtein. 
immer im beſten Sinne die Bezeichnung „intereſſent“. 
Sein Vortrag iſt nämlich von einem ſtark arsgeptätlen 
Subjektivismus getragen, welcher von einer großen 
künſtleriſchen Perſönlichkeit ausgeht, und deshalb 
Daſeinsberechtigung hat. Rubinſtein ſei hier als Pianiſt 
mit einem Maler verglichen, welcher mit breitem Pinſel 
kräftige Striche aufträgt, auf deſſen Bild die Richtung 
und Stärke eines jeden Pinſelzuges erkenntlich iſt und 


ſich ſelbſt erklärt, wodurch eben deutlich wird, daß der 


begnadete Künſtler in der Natur mehr ſieht als die blo⸗ 


Er Gegenſtände, — im Gegenſatz zu den: „geledten” und 


fein ſäuberlich abgetönten gefälligen Bildchen, auf denen 
aber die Flächen nichts bedeuten. Zwar wird manche 

äſthetiſche Seele ein ſolkes Bild etwas brutal und grell 
finden ‚aber das ſchadet nichts Auch Rubinſteins Spiel 
wird manchem grell und in feiner Kraft an Brutalität 
grenzend erſcheinen. Aber es grenzt nur oft hart an 
Brutalität, wird jedoch nicht brutal, denn der große 
Künſtler überichreitet die Grenze, für welche er ein ün⸗ 


Aus der Wolewob lat Sihiefien. 


Der Kleinteieg beainnt! 
Si den een a Sie Beck een 
in Zalenze. 


. Zu dem Ueberfall auf die Beranftaltung- des Veit: 
ſchen Katholiſchen Frauenvereins in Zalenze, bei bei 


Teilnehmer, auch Frauen und Kinder, blutig geſchlagen⸗ 


worden find, wäre feſtzuſtellen, daß die Polizei, die zu⸗ 
nächſt den ruhigen Verlauf der Veranſtaltung gesichert 
hatte, jo viel Vorausſicht hätte haben müſſen, für Ver⸗ 
ſtärlung zu ſorgen, um die ſpätsten t ee zu ver⸗ 
hüten. 

Eine andere Frage iſt, wer Bmilgntage zu join 
Akten mit die Veranlaſſung gibt. Man braucht bloß an 
die nazi⸗deutſchen Demonſtrationen anläßlich einigec Be 
gräbniſſe zu erinnern und dann an die Sturmſzenen 
innerhalb der deutſchen Nazikundgebungen und min hat 
die Quelle, woraus dann der polniſche Nationalis mus 
ſeine Abwehr als berechtigt anſieht. Leider fällt dann 
fo ein deutſcher Frauenbund zum Opfer 

Der Kleinkrieg beginnt, die polniſche Preſſe hat ihn 
in ihren Kommentaren längſt angekündigt. Es wird 
wohl bald ein Wechſel eintreten, bisher waren es für die 
nationaliſtiſchen Elemente die Juden, nun weroen wis⸗ 
der die Deutſchen folgen. Zalenze iſt nur der Anfang. 
Deshalb geben wir der Erwartung Ausdruck, daß die Be⸗ 
hörden gegenüber allen wee Elementen recht 
bald Ordnung ſchaffen ! 

vier iſt beutſche Kolonie”. 

5 „Volksgenoſſen“ können zweifellos einen 
„Erfolg“ für ſich buchen, und zwar den, die Gerſter ein 
wenig verwirrt zu haben. Dieſe nationaliſtiſche Ber wit 
rung, fängt an, von Zeit zu Zeit die Früchte zu tragen: 
So berichtet die „Polonia“ aus Brzenſkowitz, daß dort 
einer der „Volksgenoſſen“ ſich nicht mehr auf die „Volfs⸗ 
gemeinſchaft“ beſchränkt, ſondern ſofort eine ganze Ko⸗ 
lonie aufruft. Ein gewiſſer Bazan, polniſcher Staats⸗ 
bürger deutſcher Nationalität, grüßt einen e mischen 


Ingenieur mit „Heil deutſche Kolonie“, was diefer als. 


eine Provokation betrachtete und den „Volks sgenoſſen“ 


einſperren ließ, nachdem Bazan auf den Hinweis nicht 


reagierte, daß er ſich in Polen befindet. Abe: unſer 
Vollsgenoſſe meinte, daß ſolche Nebenſachen eben ER 
den Hitlergruß bereinigt werden! 


Tarnowitz in Sinanznöten! 
Die Tarnowitzer „Patrioten“ konnten ſich bis vor 
einem Jahre nicht genug tun, ihren letzten de utſchen Bür⸗ 


germeiſter zu entfernen, wobei ‚feine Wirtſchaft zu Un⸗ 
recht angegriffen wurde. Nun haben fie. ſich einen poi= 
niſchen Bürgermeiſter gewählt, und es iſt leider in den 
Finanzen nicht beſſer geworden. 
nun eine Delegation beſtimmt, 
gehen ſoll, um eine entſprechende Finanzhilfe zu erbrtlen. 
Nun, es iſt nicht zu beſtreiten, 
den Tarnowitzer Kreis und Tarnowitz ſelbſt ſchwer ge⸗ 
troffen hat, aber man brauchte auch nicht. einige tauſend 


Zloty herauszuwerfen, um einen deutſchen Bürgermeiſter 


zu penfionieren. So rächt ſich unperantwortlicher Na⸗ 
tionalismus ſelbſt. Wenn man Jahr um Jahr gegen 
10 000 Zloty. an überflüſſigen Penſionen ſparen kann, 
ſoll man es tun und an die Verſchuldung im voraus und 
nicht erſt nachträglich denken. ’ 


Was it um Sum bord 
Wir berichteten vor einigen Monaten, 
der früher einmal als „Deutſcher“ 


cher Betrügereien und Wechſelfälſchu 
chungshaft genommen wurde, ſchließlich einen ach 


Ein Konzert Rubinſteins berdient de 


cine 


Schoſtakowitſch. Es handelt ſich hierbei 


eilten. 
Axt, und im Verlauf dieſer Schlägerei erhielt Wiertelorz 


Wie es heißt, hat man 
die zur Woſewodſchaft 


daß die Wirtſchaftskriſe 


ſchüchtert geweſen 0 ; Bee 3 Vorfall erſt 
Bendziner Polizei zu 


daß dor 
Herausgeber der „Katholiſchen Volks zeitung“ in Rybnrk, 
für die Zuteilung 2 
Oberſchleſiens an Polen eingetreten iſt, wegen atgebirs | 
n in Unterſu⸗ 


kügliches Oe hat, niemals. 
leiten Rabinſteins ſind fehr. vielfeitig; \ er lennt auch 
hauchzarte Schmetterlingsfarben. Dieſe Vielfeitigtet‘ 
‚erregte i Chopins „Impromptu“ 
rung. Weich eine Breite und File des Tons in den 
Transkriptionen von Buſoni! 


Die Moderne iſt ein Gebiet, in welchem ſich Rubin. 


Hein: beſonders wohl fühlt. Niemand ſpielt Albeniz ſo 


ut wie er . Rubinſtein hat es gern, neue unbekannte 
smpofitionen der Oeffentlichkeit vorzuführen. Dies⸗ 
mal brachte er 14 Präludien des ruſſiſchen Komponiſten 
um Werle, 
welche nicht gerade die höchſten Aſpfirationen befriedigen 
jellen: launige mit Witz gewürzte Bearbeitungen ruſſi⸗ 
ſcher Volksmelodien, welche oft nicht ganz frei von Tri⸗ 
vialität ſind. Rubinſtein war hier in ſeinem Element. 
Das Weſen ſeines Künſtlertums iſt eben zwiefällig: er it 
wohl. der ernſte Interpret der großen Meiſter aber auch 
ein wenig Schalk, welchem die ulkige Verſpottung dana⸗ 
ler Pola 1 bel Schoſtakowitſch ſichtlich Freude be⸗ 
reitet? — Es iſt ſelbſwerſtändlich, daß auch „Petruſchka“ 
von awne eine ben ton 3 fand. 
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i duch att Ade erst dieser Tage wegen Beſeidi⸗ 
gung von Richtern zu einigen Wochen Gefängnis verur⸗ 
leit wurde. Nun hatte ſich Trunkhardt am Dienstag 
wegen der obenerwähnten Anſchuldsgungen wieder vor 
dem Kattowitzer Bezirksgericht zu verantworten, elches 
ir deſſen nicht in Verhandlungen in die Materie eintrat, 
weil der Angeklagte Trunkhardt bisher nicht die Ankſage⸗ 
ichrift erhielt. Der Prozeß iſt vertagt worden 
Ahklageaft ſieht Betrug in einigen Fällen vor, ſowie 
Falſchungen von Wechſeln und man iſt⸗ geſpannt, wie 
Siefer. überaus“ intereſſante Fall: erledigt wird. Trunl⸗ 
hardt hat ſich während der Unterſuchungshaft nicht zur 
Schuld bekannt, will auch früher bereits einige ſeiner 
Ankläger bloßgeſtellt haben. In dieſem Zuſammenhang 
ſei daran erinnert, daß Trunkhardt auch wegen „Belei⸗ 
digung Hitlers“ vor längerer Zeit mit Gefängnis be⸗ 
fun * en t. 


den vater erichlagen. 


Jun New ipäten: Abendſtunden kam es in Schleſien⸗ 
grube zwiſchen Vater und Sohn Scheliga zu familtären 
Differenzen, die einen furchtbaren Ausgang nahigen. 
Der Sohn ergriff ein Roht und hieb auf, ſeinen 69jähri⸗ 
gen Vater ein, daß dieſer ſofort tot zuſaſmenbrach. Der 
Sohn Leon ergriff daraufhin die Flucht, konnte aber 
nach kurzer Zeit von der Polizei geſtellt werden und ist 
ins Chorzower Gerichtsgefängnis überführt worden. Die 
Familie Scheliga gilt als reich begütert und zählt einige 
Etundſtücke als ihr Eigentüm. Leon Scheliga hat dem 


Vater ſchon viel Geld gekoſtet und meldete immer wieder 
was des öfteren zu 


neue Anſprüche an ſeine Familie, 


Difſerenzen führte. Leon Sch. iſt 29 Jahre alt, führt 


ein Torkeres Leben und ſprach gern dem Alkohol zu, mar⸗ 


klexte zuweilen auch einen Nervenkranken. Wie es heißt. 
wird er einer pfychiſchen Unterſuchung unterzogen. Dic 
Leiche des Vaters ee . ins Spital überfährt 
worden. $ > 


Butze Gelder beim ene eln 

Zu einem trägiſchen Vorfall kam es am Dienstag 
in Eintrachthätte⸗ auf der dortigen Kohlenhalde, wo 
einige Perſonen mit dem Ansklauben von Kohkenreſten 
beſchäftigt waren. Zwiſchen einem gewiſſen Wierte e orz 
und einer Frau Uezka kam es zu Differenzen, wobei W. 
auf die Frau eindrang, der die Brüder Kuchta zu Hilfe 
Es entſpann ſich eine Schlägerei mit Dolch nd 


einen Schlag auf den Kopf, ſo daß er blutüberſtrömi zu⸗ 
ſammenbrach und ins Spital überführt werden mußte. 


Die Polizei verhaftete daraufhin die Brüder Kuchta, von 


denen keiner zugeben will, den Hieb mit der Axt geführt 
zu haben. Wiertelorz it, ſchwer verwundet 8 an ſei⸗ 
nem Aufkommen wird gezweifelt. 


um 390 Zloty beraubt. 


Af dem. Wege von Kochlowitz nach Friedrichsdorf, 
Belowina, will dieſer Tage der Hauſierer Liebermann 
aus Bendgin von zwei Wegelagerern überfallen worden 
fein, wobei er der Barſchaft von 390 Zloty beraubt wor⸗ 
den ſei. In ſeiner Begleitung befand ſich ein zweiter 
Händler namens Urbanek aus Kochlowitz. Die Bandi⸗ 


ten entwendeten L. die Barſchaft und bedrohten ihn, ſich 
ja nicht an die Polizei zu wenden, da es ihm ſonſt übel 


ergehen wird. Tatſächlich will Liebermann ſo einge 
der 
brachte. Die Wojewod⸗ 


ſchaftspolizei hat die Aut 


— iiete: 
Die een Polizei verhaftete am Dienste 
einen gewiſſen . Zineel tragen ha 


| 


Sen A 


aufrichtige Bewun⸗ 


Der 


En dieſes Raubüberfalles 
. 5785 N etwas on f 
Hing. 
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Die under f der angeblich Kurier der eh Zentrale 


Warſchau iſt und nach Oberſchleſien Flugblätter brach 
Wie es heißt, iſt N. auf fricher Tat ermittelt word 
in ſeinem Beſitz befanden > Flugblätter und Schrif 
kommuniſtiſchen Inhalts. N. wurde dem Unterſuchung 
richter zugeſtellt, der ſeine Ueberführung ins Gefänge 
anordnete. Im Zuſammenhang damit BI weich 
Verhaftungen bevorſtehen. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Unterichlagung bei der Bezirts- 
haup mannſchaft Diala.- 


Eine Reviſionskommiſſtion der Wojewodſchaft le 
lau, die dieſer Tage bei der Bezirkshauptmannſchaſt bi 
Biala eine Reviſion durchgeführt hat, ſtellte in u 
Wirtſchaftsabteflung einen Fehlbetrag von 6000 Zi . 
feſt. Nachdem der leitende Beamte Thomas Studzin 
feine genügende Auskunft erteilen konnte, wurde er en 
nes Amtes enthoben und gegen ihn das Dise mel 


fahren * 


Touriſten am Jofefsberg überfallen. 

In der Nacht auf Montag wurde am Joſefsb 
eine Geſellſchaft überfallen und mit Steinen beworf f 
In der Nacht läutete ein gewiſſer Karl Czynzak, bat, 
Einlaß und verlangte Zigaretten, worauf er wieder b 
Hütte verließ. Bald hierauf begab ſich eine im Sch 
haus anweſende Geſellſchaft, unter der ſich auch ein 
wiſſer Cembala aus Wilkowiee befand, auf den 
hauſeweg, als nun die Leute von einer Bande angefal 
mit Steinen beworfen und auch mit Meſſern ra | 
wurden. Der Gembela erlitt drei gefährliche gi 
ſtiche in den Rücken, während die anderen en ab 
Steinwürfe getroffen wurden. Gembala konnte gl 
nach bis zum Schutzhaus ſchleppen, wo er bewußtles * 
ſammenbrach. Der Schutzhauswirt verſtändigte die ® . 
Icer Rettungsgeſellſchaft, welche den ſchwerverleß ai 
Mann in das Bialaer Spital transportierte. Die e. 
mariter hatten eine außerordentlich ſchwierige Arbe N 
da der Transport des Schwerverletzten äußerſt vorſich 
vor ſich gehen mußte. Die Polizei hat bereits vier I 0 
haftungen vorgenommen, darunter auch den Ganz . 
welcher, wie erſichtlich iſt, als Spion bei i Uebe 
jall gedient hatte. 


Auf dem Waghenbach von War chan nach as 
Blinde Paſſagiere gab es zu allen Zeiten. Auf die 
Gebiete wurden ſchon unmögliche Sachen vollbraß 
Dieſer Tage gelang es wieder der Dziedzicer Poli 
einen gewiſſen Anton Stalewiez, 26 Jahre alt, aus N 
wohnhaft in der Napiorkowſkiſtraße, feftzunehmen, We: 
cher von Warſchau nach Dziedzice auf dem Waggondaf, 
eines Schnellzuges gefahren kam. Wenn es zurzeit q 
gerade nicht zu kalt iſt, jo dürfte doch dieſe Fahrt k 
Vergnügen geweſen ſein, ſondern nur Erſparnis de 
Fahrpreiſes. Der Schwarzfahrer wurde dem Bielitz 
Bezirksgericht überſtellt 


nnn „ ati 

Montag, den 10. e findet um 5 uhr nad 
mittags im Arbeiterheimſaal in Bielitz die biesjähr 
Generalverſammlung der Textilarbeiterorganiſalion # 
Bielitz ſtatt. 

Die Tagesordnung umfaßt: Protokollverleſung d 
letzten Generalverſammlung, Tätigleitäbericht des Be 
ſtandes ſowie Berichte des Kaſſierers, der Kontrolllon 
miſſion, Neuwahlen des Vorſtandes, der Kontrohko 
miſſion, ſowie die Wahl des Schiedsgerichtes. Fern n 
ein Referat über Organiſationsangelegenheiten und 
Lage in der Textilinduſtrie. 

Der Eintritt erfolgt gegen Vorweis der Mitglied 
legitimation, welche beim Eintritt in den Saal * 
die Vertrauensmänner ausgegeben wird. Mit Rückf 
auf die Wichtigkeit der zu beratenden Punkte, werbe 
alle Mitglieder erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Faſchingsſeſt des AGB „Eintracht“. Wie berei 
bekannt gegeben wurde, veranſtalten die Nikelsdorſe 
Arbeiterſänger am 15. Februar im Saale des H. Ge 
ihre diesjährige Faſchingsunterhaltung. Alle Genoſſe 
und Freunde werden ſchon heute zu biefer Sen 
berzlichtt A 


ar 


Theaterspielplan. 
BE ben 7. Februar, „Der zerbrochene Kr 
und „Der betrogene Kadi“ im Abonnement S Seric rot i 
erſter „Wiederholung. 


Samstag, den 8. Februar, im Abonnement Sers 


grün das Luſtſpiel „Zenia ſetzt ſich durch“ zum lepte 


Male. 
Dienstag, den 11. Februar, Premiere 
ſpiels „Das Dreimö delhaus“. 


a An unſere Theaterabannenten. 

Wir erſuchen alle diejenigen Theater adon ge aten 
welche durch uns die Theaterſitze abonniert haben, di 
6. Rate unbedingt bis 10. Februar in der Geſchaftß 
15 der „Vo e er m bitten pünlig 
15 zu fein, da uns daburch viel wen wird. 


des Sing 


IE 
27 
dab Kralj hin und wieder ſtark unter Einbildungs⸗ 
den leide, daß er auch Stimmen höre und vor allen 
Ar für kurze Zeit nach dem Anſchlag einer überſpiz⸗ 
J elbenatlonspſpchoſe unterlegen habe. Diefe Zu⸗ 
i elen jedoch überwunden. ij ſei vielleicht ein 
ler, deſſen ſtrafgeſetzliche Verantwortung leicht ein ⸗ 
ile sel, aber troßdem die volle Zurechnungsfähig⸗ 
fi feine Taten habe. 


ifi che Flugzeuge über Estland. 
Nepal, 6. Februar. Am Mittwoch mittag über: 
san drei ſowjetruſſi che Militärflugzeuge die Otarenze 
und kreiſten längere Zeit über Reval, wobei cs 
eh mit der Grenzwache kam. Der 


gam 
0 


Miche Geſandte in Moskau iſt beauftragt, gegen 
m tenzverletzung bei der Somwjetregierung Proteſt 


nl 
er 


gulieniſche Kocpstommandanien 
2 bei Muflolim‘. 


Thom, 6. Februar. Muſſolini empfing am Don: 
Aa lämtliche Armeekorpskommandanten unter Füh⸗ 
i Staatsſekretärs im Kriegsminiſterium, Gmeral 
chi, mit denen er einen einſtündigen Rapport 
=’ — 

een echrftul für Gheglhd. 

ver einigen Jahren Van der Velde feine Ehr⸗ 
W peröffentlichte, hatten dieſe zwar einen Gunia: 
Melg, aber man beſtritt doch von vielen Seiten, 
nan durch gute Worte und Belehrung ſchlechte Ehen 
Ai machen lann. Das Kuratorium der Univerſität 
hlanapolis ſcheint nunmehr endgültig Van der 
Merihtgeben zu wollen. Denn es wurde an dieſer 
Witeät ein Lehrſtuhl für Eheglück begründet. In 
an Semelter findet eine beſondere Vorleſung über 
und Wege zum Eheglück an Hand von praktischen 
len ſtatt. Das letztere darf man nicht mißver⸗ 
„die braktiſchen Beiſpiele berichtet ein Anwalt an 
ber Fälle aus jeiner Praxis, in denen bei gutem 
Meine Scheidung zu vermeiden geweſen wäre. 
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Sport. 
Mu 2 — 
7 Beoinn der Win’ ersO'pmp!a. 
2 Die Cishaten- Spiele. ’ 
gestrigen Donnerstag wurden gegen 11.30 Uhr 
WMler⸗Olympiaſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen er⸗ 
A An ihnen nehmen Sportler aus 28 Staaten teil. 
De Winter⸗Olympa wurde mit 
A begonnen, und zwar ſpielten auf Grund der 
Aang USA — Deutſchland, Kanada — Polen, 
n Belgien und Schweden — Japan. 
en großes Schneetreiben boeinträchtigte die 
ung der Spiele, denn immer wieder mußten dig 
Ihen von den Schneemaſſen befreit werden, fo daß 
cher weiſe von einem Schneehockey ſprach. 


nen — Deutſchland 1:0 (1:0, 0:0, 0:0), 

das Spiel wurde auf dem Olympla⸗Kunſteisſtabion 
Aigen. Das anfänglich ſcharfe Tempo läßt im 
Fa Spielverlauf nach, dafür wird die Spielwere 
Es gelang dem Amerikaner Smith, der einer der 
A dem Eiſe war, ſchon im erſten Drittel das 
Mor zu ſchießen. 
Ahrend der Pauſe muß der Schnee von ber Eis⸗ 
igzeſegt werden und auch während des zellen 
| Alten Drittels muß das Spiel einige Male unler⸗ 
erden, um die Eisfläche zu ſäubern. Aich eine 
f ng trat ein, als die Scheibe auf die Preſſe⸗ 


und erſt im tiefen Schnee geſucht werden mußte. 
reiten und dritten Drittel wurden beiderſeus 
internemmen, die jedoch ergebnislos perlieſen. 
* ame * verteidigten zum Schluß äußerſt geſchick: 


= Eishockeyſpiel endete mit dem Siege 1:0 
itaniſchen Mannſchaft. Die Zahl der Zuſchauer 
10 000 angegeben. 


ede — Polen 8:1 (5:0, 221, 170). 
‚Me Spiel wurde auf dem Rießerſes ausgetragen. 
0 bei eginn des Spiels ſah man erwartungsgemäß 
knadiſchen Favoriten in der Front. Die Kanadier 
An ſefort vor und der erſte Treffer war da. Wenig 
men die Kanadier durch feine Kombination 
„eiten Tor. Bei einem Zuſammenprall muß der 
ie Spieler Wolkowſki herausgeſtellt werden, kurz 
Kal Romaliti, der infolge Knieverletzung ausſcheiden 
Das britle Tor für Kanada wunde vom geſamten 
„eingeleitet; der polniſche Torwart Stogomifi 
cheibe ab, lag auf der Scheibe, wurde aber 


il die 
een Kanadiern mit der Scheibe ins Tor geſchoben. 
N 2 die Kanadier das vierte und bald hierauf 
Tor. 
zweiten Spielahſchnitt verlegten ſich die Polen 
Vereidigung. Durch hen Zerkütir werden die 
„gen Angriffe Kan Die Polen kemmen un- 
um Chrentreffers ein Kanadier gibt die Scheibe 
ie Tor und der Tormann bringt die Scheike 
buch, fie abzuwehren, ins eigene Tor. Dann 


die 


* 
* 


den Eishocken⸗ 
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195 Echredenstat eines Alloholilers. 


Die ganze Familie ermordet und Selbstmord begangen. 


Kanadier den 6. und 7. Treffer, 5 
h 1 


In Piaſtow bei Warſchau trug ſich geſtern früh eine, 
furchtbare Familientragödie zu. Hier wohnte der 36’ 
jährige Eiſenbahnarbeiter Wladyſlaw Gane mit ſeiner 
aus drei Kindern und der Fran beſtehenden Familie, 
Gane hatte ſich ſtark dem Trunke ergeben und litt infolge- 
deſſen unter einem Verfolgungswahn, wobei er außerdem 
öfter Tobſuchtsanfälle erlitt, ſo daß er für ſeine Umge⸗ 


bung eigentlich gefährlich war. Auch ärztlicherſeits wurde 


die Isolierung des Mannes in einer Heilanſtalt angeord⸗ 
net, doch wollte die Frau den Mann zu Haufe behallen. 
Geſtern früh hörten nun Wohnungsnachbarn aus der 
Wohnung des Ganc Stöhnen. Man rief die Polizei 
herbei und drang in die Wohnung ein, wo fi den Em⸗ 
tretenden ein grauenvoller Anblick bot: Die ganze Woh⸗ 


nung war über und über mit Blut bedeckt und am Boden 


und auf den Betten lag die ganze Famile ermordet da 


Die Frau lag mit durchſchnittener Kehle am Fußboden, 
neben ihr das 10 Monate alte jüngſte Kind, dem der 
Kopf fait ganz abgetrennt war. Die größeren Kinder, 
ein öjähriges Mädchen und ein 13jähriger Knabe, halten 
ebenfalls ſchreckliche Schnittwunden am Halſe, gaben aber 
nech ſchwache Lebenszeichen von ſich. Der Täter dieſes 
geauengaften Blutbades lag im anderen Zimmer tot am 

Fußboden mit ebenfalls durchſchnittener Kehle. Neben 
ihm lag das Mordwerkzeug, ein blutiges Raſiermeſſer. 
Die zwei noch am Leben angetroffenen Kinder wurden 
zwar einem Krankenhaus zugeführt, doch iſt ihr Zuſtand 
| hoffnungslos. 


Das leßte Drittel brachte heftige Angriffe von bet: 
den Seiten, jo daß der kanadiſche Tormann eingreifen 
muß, wobei einmal die Scheibe ſchon auf der Torlinie 
lag. In der 8. Minute erlangen die Kanadier durch fei⸗ 
nes Zuſammenſpiel das achte, letzte, Tor. 

Auch dieſes Spiel ftörte Schneetreiben und der 
Spielplatz war kaum zu überſehen. An Zuſchauer werden 
500 angegeben. 

Ungarn — Belgien 11:2 (1:1, 2:0, 8:1). 

Als die Ungarn mit den Belgiern das Spiel im 
Eisſtadion begannen, ſchneite es noch, jedoch hörte im 
zweiten Spielabſchnitt der Schneefall auf. Im erſten 
Drittel erlangten die Ungarn in der 8. Minute das Füh⸗ 
rungslor und die Belgier machlen eine Minute ſpäter 
den Ausgleich. In den nächſten zwei Spielabſchnitten 
überraſchten die Ungarn durch ausgezeichnetes Können. 
Im zweiten Drittel erzielten die Ungarn 2 Tore und im 
dritten Abſchnitt hagelte es nur ſo von Toren für Un⸗ 
darn, wobei Millor der erfolgreichite war. Es wurden 
für Ungarn 8 Tore geſchoſſen und den Belgiern gelang es 
nur zwiſchendurch das zweite Tor zu erlangen. 


Schweden — Japan 2:0. 

Das einzige Ereignis des erſten Abends der virlen 
ulhmpiſchen Winterſpiele war die Eishockeybegegnung 
zwiſchen Schweden und Japan. Starkes Schneetreiben 
beeinträchtigte wieder das Spiel, das die Schweden trop 
tapferer Gegenwehr der Japaner meiſtens beherrſchten. 
Schweden ſiegte mit 2:0, 0 


Fechtkampf Leg — Obere ch eſten. 

Am Sonntag, dem 16. Februar, findet in Lodz in 
der DMEN ein Städtetreſſen Lodz — Oberſchlaſien 
ſtatt. Oberſchleſien zählt zu den ſtärkſten Bezirken Polens 
auf dieſem Gebiete, fo daß dieſe Begegnung eine der in⸗ 
lereſſanteſten, die bisher Lodz veranſtaltet hat, ſein 
wird, 

Hallenmor ing der Leichnyeten NE — Wima. 

Am Sonntag findet in der Sporthalle zu Pabianiee 
eine Begegnung der Leichtathleten von Kruſchꝛender und 
Wima ſtatt. Das Programm Heht folgende Wetlbewerbe 
vor: Läufe über 25 und 1000 Meier, 30 Meter Häͤrden. 
Weitſprung, Hochſprung, Dreiſprung und Kugelſtoßen. 


Ringkampfiekum bel Zino: ne. 

Der Fabrikklub Zjebnocrone hat eine Ringkampfſek⸗ 
lion ins Leben gerufen, die bereits dem Bezirksverband 
als Mitglied beigetreten iſt. Die Sektion wird an den 
individuellen Bezirksmeiſterſchaften teilnehmen. 


ERS gründe: eine Motorraektion. 

Beim ERS iſt eine Motorradſektion gegründet wor⸗ 
den, die bereits in der bevorſtehenden Saiſon alkiv an 
die Oeffentlichkeit treten wird. Leiter derſelben iſtStaats⸗ 
anwalt Kozlomſki. 


Heute Eröſſmrig des Fuhbaltvrininysinyes in Kattomitz 

Für die Kandidaten der Repräſentation zum Län⸗ 
derſpiel Polen — Weiden am 16. Februar in Brüſſel 
wird heute in Kattowitz ein Trainingslager eröffnet. Von 
den Lodzer Spielern nimmt daran nur Galecki teil. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Chojny. Sonntag, 9. Februar, im Parteilokal um 
9.30 Uhr Leſeprobe von „Auch wir ſind Menſchen“, um 
11 Uhr Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauens⸗ 
männer. 


Gemiſchter Chor des „Fortſchritt “. 

Allen Freunden und Sympathilern unſeres Chores 
bringen wir zur Kenntnis, daß ab 1. Februar 1938 ein 
Preßagantamenat des Gemiſchten Chores Hattfinbet, 
mabei die Einſchreibegebühr erlaffen wird. Alle diejeni⸗ 
gen, die die Gelegenheit ausnüzen wollen, Mitglieder des 
Chores zu werden, bitten wir dies beim Obmann des 
Chores Montags ab 8 Uhr abends im Lokal, Pelri⸗ 
kauer 109, zu melden. Der Vorſtand. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 8. Februar 1936. 
Warſchuu - Sodz. 

6.34 Gymnaſtik 
ten 12.25 Operettenmuſikt 
18.30 Märſche 14.30 Salonmuſik 15.30 Orcheſterkon⸗ 
zert 16 Franzöſiſcher Unterricht 16.15 Kinderſtunde 
16.45 Ganz Polen ſingt 17.15 Schallplatten⸗Neuheiten 
17.50 Muſik.⸗vokaliſche Sendung 18.15 Klavierwerke 
18.40 Aus dem Leben von Lodz 18.55 Joſef Schmidt 
ſingt 19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 20 Or⸗ 
cheſterkonzert 21 Für die Auslandspolen 21.30 Ball⸗ 
Leben 22,30 Reportage aus Garmiſch 22.35 Tanz. 


6.50 Schallplatten 12.15 Schallplar⸗ 
13.25 Für die Hausfrau 


18.45 und 18.55 Schallplatten. 

Königswuſterhauſen. 
80 Morgenmuſik 10.45 Fröhlicher Kindergarten 11 
Konzert 14 Konzert 17 Der frohe Sonnabend 18 
Volkstänze — Volkslieder 20.10 Eiswalzer 23 Wir 
bitten zum Tanz. 


Breslau. 


12 Konzert 14.40 Muſikaliſche Kurzweil 16 Der frohe 
Sonnabend 19 Die Woche klingt aus 20.10 Wind 
konzert 22.40 Und morgen iſt Sonntag. 

Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.45 Mandolinenkonzert 
19.30 Singſpiel: Im weißen Röſſel 23.05 Tanzmuſtk 


rag. 
13.10 Schallplatten 16.05 Leichte Muſtt 20.05 Bunke 
Stunde 22.45 Konzert. 


— 


Jan Kiepuwa von Schallplatte 
Den weltbekannten polniſchen Tenor Jan Kiepura 
merden heute die Rundſunkhörer um 15.30 Uhr von 
Schallplatten zu hören bekommen. Der große Künſtler 
wird Arien aus Opern von Verdi und die ſchönſten Lie 
der aus Tonfilmen ſingen. 


Vertonte Ballaum von Miekiewicz. 


Die Werke von Mickiewiez, ganz beſonders aber dle 
Balladen, deren Rhyihmus ſchon in das Muſikaliſche 
reicht, dienten als Thema für Kompoſttionen nicht nur 
polniſcher, ſondern auch fremder Komponiſten. Der be 
kannte deutſche Balladentondichter Karl Löwe hat zu der 
Ballade „Der Dichter“ eine wunderbare Muſik geſchrie 


ben, die der Rundfunk heute um 18 Uhr ſenden wird. 


Ausführende werden Irene Gieraltowfla und Alexande⸗ 
Michalowfki fein. 


Gimpel als Saliſt im Sinfoniekonzert. 

Im heutigen Sinfoniekonzert um 20.10 uhr wir 
ls Split Broniſlaw Gimpel, der erſte Konzertmeiſter 
des Philharmoniſchen Orcheſters in Göteborg, mit. Der 
Künſtler wird das Geigenkonzert D⸗Dur von Brahms 
ſowie kleinere Geigenwerke ſpielen. Das Rundfunkorche⸗ 
ſter unter Leitung ſeines Kapellmeiſters Grzegorz Fitel⸗ 
berg wird das Concerto Groſſo G⸗Moll von Händel ſen⸗ 
den, wobei das Oboeſolo von Seweryn Sntectomif: aus⸗ 
geführt werden wird. Außerdem ſieht das Programm die 
Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“ von Weber, die Duber- 
türe zu „Lohengrin“ von Wagner, ſowie die machwolle 
Sinfonie „Jupiter“ pon Mozart vor. Einführende Worte 
zum Konzert wird Prof. Niewiadomfki ſprechen. 


Von der Handſchraͤſt bis zum Drutk. 

In der heutigen Sendung um 12.15 Uhr, die fut 
ältere Kinder beſtimmt ift, wird die Erfindung des Buch⸗ 
dzucks durch Johann Gutenberg behandelt werden. Die 
Sendung wird mit einem Einblick in eine Kloſterzelle vor 
450 ben, wo Mönche Monate, ja oft Jahre an das 
Umſchreiben von Büchern verbrachten, beginnen. Mit 
Gutenbergs Erfindung ift eine neue Aera im Leben der 
Völker angebrochen. Ueber dieſes Thema wird Dr. Felils 
Burdecki ſprechen. 
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Nr. 37 


Ein Kind jrrt 
durch die Nacht 


(44. Fortſetzung) 


Tief ſog ſie den Duft der Zigarette ein. 
derbar, ſie hatte einen ſüßlichen Beigeſchmack 
lag es an ihr, weil ſie das Rauchen gar nicht gewöhnt 
war? Als Hanne die Zigarette bis zur Hälfte geraucht 
batte, legte ſie dieſe mit einem leiſen Schütteln in den 
Aſchenbecher. 


„Scheußliches Zeug!“ murmelte ſie vor ſich hin. 


Den Körper wieder weit zurückgelehnt, beobachtete 
das junge Mädchen den Rauch der noch immer brennen⸗ 
den Zigarette, der kerzengerade in die Höhe ſtieg — und 
dann lag nur noch die Aſche wie eine kleine, graue 
Raupe vor ihr. a 


Aber ſon⸗ 


Sie ſtrich ſich mit der Hand über die erhitzte Stirn 
und merkte zu ihrer Ueberraſchung, daß kaſter Schweiß 
darauf ſtand. Hanne zog das Taſchentuch aus ihrer 
Handtaſche und wiſchte ſich darüber hinweg. Die Augen⸗ 
liber wurden ihr ſo ſchwer — ſo ſchwer, immer wieder 
riß fie dieſelben krampfhaft auf; aber ſie konnte dieſer 
. Müdigkeit nicht Herr werden. Auch empfand 
ie ein e ſonderbares Prickeln in den Füßan — RR als 
ob ſich das Blut ſtaute und nicht mehr richtig durch ihren 
Körper 8 05, 

Irgend jemand öffnete die Tür und trat auf ſie zu. 
Hanne wollte ſich aufrichten; aber kraftlos fiel ſie wieder 


und trocken lag die Zunge in ihrem Munde 


— oder 
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geöffnet waren, brachten keinen Laut un Schwer 
— Immer 
näßer kam die Geſtalt, die größer und größer zu werden 
ſchien, beugte ſich tief über ſie und drückte einen Kuß su 
ihren Mund. 11787 fühlte nur ganz un »utlich, w 
dieſe fremden Lippen ſich auf die ihrigen Kelten, ſcch 
foſtſaugten, jo daß fie glaubte, erſticken zu müſſen; dann 
nude fie hochgeriſſen, feſt umſch lungen, und wieder ſank 
fie in den Seſſel zurück. i 

Hanne verſuchte ſich wachzarütteln, bie 
perjagen; es war ja alles nur ein ſcheußl ha? 


Viſionen zu 
Traum, 


I ein quälendes Alpdrücken. Wo war fie denn überhaupt? 


Sie richtete ſich auf und rieb ſich die Augen, fo daß 
es wie tauſend rote Räder um ſie herum kreiſte. Wo 
war fie nur? Sollte fie denn nicht in das Atelier? Rich⸗ 
tig. ſie wartete ja nan ſchon fait zwei Stunden auf Herrn 
Schneeweiß — aber ſaß der nicht anz ruhig hier an ſei⸗ 
nem Schreibtiſch und arbeitete? 

Wie ſonderbar das alles war! 
war Hanne mit einem Male ganz wach; ſie riß die Au⸗ 
gen weit auf, vor lauter Angſt, ſie tönni n ihr wieder 
zufallen und der Spuk könnte von neuem beginnen. 

Der Regiſſeur ſchrieb, machte ſich Notizen — ſein 
Geſicht war ruhig und unbeweglich. Nun ſchaute er durch 
das Geräuſch, das Hanne verurſacht hatte, auf. 

„Na, ausgeſchlaſen?“ 

„Geſchlafen? Habe ich denn geschlafen?“ 

„Schon faſt zehn Minuten. Sie hatten gar nicht 
bemerkt, daß ich in das Zimmer trat und Sie anredete, 
taten mir ſo leid — habe Sie ſo lange warten laſſen. 
Kein Wunder, daß Sie bei dieſer Glut in dem Zimmer 
die Müdigfiel überfiel.“ 

Hanne wußte nicht, was ſie darauf antworten ſollte; 
fie taumelte hoch, bat um ein Glas Waſſer. Während 
der Regiſſeur ihr das Glas füllte, nahm Honne ganz 
Bi eine von den Zigaretten aus der * und ver⸗ 


Ja, natürlich, fetzt 


1 


ſteckte ſie in ihrem Täſchchen, dann ſtrich ſie das zer 
Kleidchen zurecht und ſetzte ſich den Hut auf. 

„Sie hatten mich zu zehn Uhr auf Ihr W 
ſtellt, Herr Schneeweiß?“ 

„Ja, es handelt ſich um die Aufnahme, die U 

Wochen gemacht hatten. Sie wiſſen, das klei 
das in der Schneenacht Streichhölzer verkaufen joß 
ſes Negativ iſt aus Verſehen vernichtet worden, 
eine ſcharſe Slüjfigfeit wurde darübergegoſſen; un 
müſſen wir die Szene noch einmal wiederholen; 
zu Weihnachten herauskommen. Ich hatte Ant 
könnten auf Urlaub gehen und wollte es Ihnen 
lagen. Wir können in vierzehn Tagen — eher i 
keine Zeit, das Atelier iſt immer beſetzt — dan it 
ginnen.“ 

Hanne notierte ſich den Tag und ging zur N 

Schneeweiß ſtand dicht neben ihr, und einen 
blick war es Hanne, als ob er fie an ſich reißen 
ſeine Naſenflügel bebten und ſeine Hände, die bie 
umklammert hielten, zitterten. 

„Einen Augenblick noch, Fräulein Ha une, 
Frage: Wollen Sie meine Freundin werden?“ 
Sie wurde einer Antwort enthoben; es klo 
die Tür, und Hanne und der Regiſſeur Hatten 
noch Zeit, auseinander zu ſpringen, als der Atelſ 

tor hereintrat. 

„Störe ich etwa?“ 

„Nicht im geringſten. Was gibt es?“ 

Hanne benutzte dieſen Moment, um mit 
Gruß aus der Tür zu flitzen, rannte wie gejagt di 
ſchmalen Gang und öffnete die Tür, die zum . E 
führte — — — P. 

„Und darüber biſt du ſo aufgeregt, Hanne 
anderes Mädchen würde darüber glücklich ſein und - 
Angebot mit tauſend Freuden annehmen.“ 
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Dr. S.KANTOR | 


Opeztalarzt für Haut-, Faar- U. Ge ſchlechtskrankhetten 
Petritauer 90 


Krankenempfang täglich von 8— 2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129:45 


Dr. n met Heller: 


Speytalaryt für Haut- und Geſchlechtokranz 17 
Traugutta 8 Tel. 179% 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonutagfit 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 9 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltsd rec 
1: 
Theater- u. Kineprograr. 
Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr Hei 
Casino: Die lustige Geschiedene 
Europa: Dodek an der Front 
Grand»Kino: Genießen wir die Nach 
Metro u. Adria: Himmel auf Erden 
Miraz!DerWegohneRückkehr Il4' N 
Palace: Blume von Hawai 
| Przedwimanie: Czordaslürstin 
Rakieta: Clo-Clo — Mädchen aus Bi 
Rialto. Becky Sharp 
Srtuka: Die Melodie der Großstadt 


Dl 


Dr. ads - 
I. Rözaner 
Epesialarst 6 n | 

| 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74]76 
Ecke Kopernika | 


„ beneriiche R aki et a 


für Hau 
und 8 
Sienkiewicza 40 


Sztuka 


Narutomiega 9 del. 128.96 Kopemika 16 | # 


Empf. 8—1 und 5-9. Uhr 


in den Seſſel zurück. Dieſer Jemand lam immer näher, 
ſchien ſich am Schreibtiſch irgendwie zu beſchäftigen; 
sprechen, ein paar Worte 50 — aber 2 0 die 
eee 2 
Geſangverein „Danysz“ Lodz 0 
„Ilowna Straße Nr. 17 1 
- Am Semnnbend, dem 8. Februar 6 begehen MN 
wir in den eigenen Vereinsräumen unfer- . 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 
an welchem die Chöre des Männer Geſangvereins „Polyhymnia“ 
in Radegoszcı, ſowie des Kirchen Gefangvereins „Rolſcle“ mitwirken. 0 N Ipestalarzt für Sant- und Geſchlechtokranke 
und die Aufführung eines Luſtſpiels. 4 Nawrot 7 Tel. 128.07 
Wir laden unſere Mitglieder, deren Angehdrigen, alle Freunde und IN 
Deutſchſingender Vereine in Polen angehören, zu unferem Ehrenabend Dr. med. WOLKOWYSKI 
herzlichſt ein. Die Verwaltung. wohnt ſetzt | 
Sposialarst für Haut Harn · u. Geschlechts rautdeiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
Brunnenb Aus 
Unternehmen Karl Albrecht 
übernimmt alle in das Brunnen 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
bohrungen. Reparaturen an Hand: un 
Motorpumben ſow. 1 — 


dann trat das Eetwas an ihren Seſſel heran — ſie wollte 
a 88858 e * 
32. Stiftungsfeſt Dr. Ludwig Falk 
r. Lu wig Fa 
Das Programm bringt fomit Ehorgefang, Einzelvortiäge, Duelts 
Empfangsſtunden: 10—12, 5 —7 
Gönner unſeres Vereins, ſowie die Sangesbrüder, die der Vereinigung 
se REN Cegielniana 11 2. 238-02 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 
Lodz, Zeglarska 5 (an der Igierſka 144) Tel. 238-46 
Amlage neuer Brunnen, Flach⸗ und a 
Solid — Schnell — Billig 


900000 


Heilanftalt 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


Spezialärz e uns zuhnärztliches 
Kabinett 


Faut-u.Gefhlante- 


Krankyeiten 


Tel. 147:44 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
0 Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8: Uhr abends 


Kon u at on 3 Zloty 
OOO O ο 


Heilanftalt 


Vetrilauer 45 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloth 


Heute und folgende Tage 


Marta 
Eggerih 


im großartigſten Wiener 
Muſitkunſtwerk 


cLO-CLO 


„Mädhen aus Bndapei“ 
geſprochen u. gefungen deutſch 
Außer rogramm: Frühlings⸗ 
geſang. die Jarbengroteste 
Näg ſtes Programm: 
„Der tolle "entnant“ _ 
Fegiun wochentags um Tur 
5 Sonnabende, Sonne u. Feier; 
tags um 12 Uhr mittags. 


Zur Il. Vorführung u. Morgen⸗ 
f vorführung Plätze zu 54 Gr 


Heute und folgende Tage 


Marta Eggerth 


die blonde Zauber in desfyitma 
u Me ſoniſizierun der Lie: en. 
5 iden ſchart im iem unſtwerk 


Cardasfürfin | 


DerZaub rd ungariſche : Czar 
das » Uede ſprühende Humor 
und Witz » Ein Kunſtwerk der 
Muſik. d. Geſan es u. derviebe 
Ein Programm, das größte 
Genugtuung giot. In ten 
übr. Rollen Paul Höbiger. 
Paul Kautz. Hans Söhnker 
Nächftes Programm 
„Ein Waller für dich“ 
Vreife der Wläge: 1.09 Zloty. 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


1 an Wochentagen um 


4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Heute und folgende u u 
Der neue Filmſtern dä 


EleonorPowe % 


und 


Robert Taylol: ll 
Die Melo ) E 


Großſtadt “ 


Der Film wurde unter 9 be 

wirkung hervorragender K 

poniſten hergeſtellt. Die ein 
Komödie für 1936 Fon 


Nächſtes Progr.: „Gen“ nher. 
voß mi}mitElisab-thBerg@ru 


Beginn der Worftellungen ie 
1 Uhr Sonnabends, Sori 
tags und Jeiertags 12 ic 


Venerologiſche 


Sch 
Heute und folgende Zapiic 


un 


Die Wiener muſſlaliſche Komödie Ta 


4% Nusletiere 


mit Szöke Pre » Felix Breg H 
elite 0 Verebes 


Heute und folgende Tage! Das große Doppelprogramm: 
Das erſchütternde Drama zweier ſich Liebender 


der Weg ohne Nütllehr 


William Powell . Kay Francis 


C 


IRATL 


11 Liſtopada 16 


Beg inn 4 uhr 


inmmummmmmmmmenmmennnenm ro 


Die .Lod er Volkszeitung erſcheint täglich An Aigen 9 Die 83 Mill: meterſelle 15 Gr 
Abonnementepreis: monatlich mit Zuſtellung ins Sans | im Text die dreigeſpallene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 i 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— nkündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotn 

Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen 9 05 — m ent Zuschlag 
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